
Anwendungsbeispiele von Plakaten. 
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Bildsprache.
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Was ist mein Motiv?
Slow Trips Fotografen fragen sich: “Das Briefing hab ich verstanden, okay! Aber was sollen Sie nun genau 
fotografieren?” Angesichtes der Millionen an Bildern darf man sich ernsthaft die Frage stellen: Was sollten 
Sie nicht (mehr) fotografieren? Der Versuch einer Antwort: Slow Trips Bilder sind das, was nach kritischer 
Überlegung an Motiven übrigbleibt. Wir Menschen lieben Geschichten. Und Bilder sind ein probates Mittel, um 
Geschichten zu erzählen. Je glaubhafter, je realer diese Geschichten uns erscheinen, um so wirkungsvoller. 
Also dürfen sich Fotografen der „Urkraft“ der Fotografie bedienen: dem Einfangen der Wirklichkeit vor
der Kamera. Um es genauer zu sagen: der nicht inszenierten, lebendigen Wirklichkeit vor der
Kamera. Ja, trauen wir uns wieder: weg von inszenierten Werbesujets, weg von klischeehaften
Reisekatalog-Fotos, hin zur Kunst des Beobachtens. Um das Gesehene zu selektieren und
fotografisch zu interpretieren.

Wirklichkeit ist nicht genug, Zauber tut Not
Was Hermann Hesse für Wörter meint, das dürfen wir auch für unsere Bilder anwenden. Es geht
hier nicht um nüchternes Abbilden oder um möglichst objektive Dokumentarfotografie – sofern es
die jemals gegeben hat. Und schon gar nicht um das schlichte „Abfotografieren“ von Sachverhalten.

Stockfotos sind für’s Archiv
Und dort dürfen sie auch bleiben. Sie sind nämlich für einen großen internationalen Bildermarkt
gemacht, daher mit wenig lokaler Färbung, ohne Ecken und Kanten. Immerhin sollen genau diese
Bilder möglichst viele Grafiker, Redakteure, Werbetreibende rund um den Globus verwenden.
Genauso beliebig und austauschbar sind die Motive daher. Wir hingegen brauchen Autorenfotografie mit 
bewusst persönlichen Sichtweisen. Jede Fotografin, jeder Fotograf hat dabei ihre/seine ganz eigene. Und 
das ist gut so. Wer möchte schon einen visuellen Einheitsbrei? Dennoch macht es Sinn eine gemeinsame 
Linie an Bildmaterial zu finden, damit der Betrachter gleich erkennt - ach ja - das ist Slow Trips.

Gedanken zum großen Thema Licht
In der Reportage zählt vieles: Interesse am Thema, schließlich können Sie nur das fotografieren,
worüber Sie Bescheid wissen: genaues Sehen, den richtigen Augenblick erahnen, damit Zeit, Ort und
Handlung sich in einem Bild verdichten. Die Technik sollte nur Mittel zum Zweck sein. Die Kamera ist wie ein 
Hobel oder Pinsel. Und der Blitz? Den dürfen wir getrost in der Tasche lassen. Denn für künstlich gesetztes 
Licht ist sowieso meist keine Zeit. Schließlich suchen wir ja die besondere Stimmung, die Atmosphäre vor 
Ort mit seinem vorhandenen Licht - dem verfügbaren Licht.

Fotografinnen und Fotografen wissen: Licht ist in der Fotografie (fast) alles. Und so können die Art
und die ganz spezifischen Eigenschaften einer Lichtquelle enorm viel bewirken. Ob flach
einfallendes Licht mit langen Schatten, diffuses Licht bei bewölktem Himmel, knallhartes zur
Mittagszeit, oder in der Dämmerung zur „blauen Stunde“, ob das Licht eure geplante Bildaussage unter-
streicht, das müsst ihr im Moment und vor Ort entscheiden. Es ist zwar wie es ist; trotzdem
könnt ihr vieles ändern: etwa indem ihr euren Standpunkt, die Perspektive, den Ort oder die Zeit ändert, 
auch wenn es nur ein Schritt nach links und eine Sekunde später ist.
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Portrait oder Totale?
Portraits sind gut, aber Menschen erzählen vieles, indem 
man auch ihr Lebensumfeld zeigt. Je unbekannter und 
ungewöhnlicher, um so besser.

Bitte Lächeln?
Abgesehen Sie fotografieren medieninszenierte Society-Events 
oder Sie arbeiten als fotografierender Kinderanimateur in 
einem Ferienhotel, so bedenkt: Als Fotografin, als Fotograf 
sind wir im Auftrag für Slow Trips HINTER der Kamera, um das 
Geschehene vor uns zu zeigen. Unser Wirken gilt ganz der 
Kunst des Beobachtens.

Alles Action!
Bewegung ist gut und geht meist vor Stillstand. Action im Bild 
fordert aber meist nicht nur die Protagonisten, sondern auch 
die Fotografin, den Fotografen.
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Beobachtet oder inszeniert?
Um das vorher Gesagte zu relativieren: Besser gut inszeniert 
als schlecht beobachtet. Das gilt vor allem dann, wenn die 
Inszenierung klar ersichtlich ist, weil sie vielleicht einen 
bewusst gesetzten Widerspruch in sich trägt. In den meisten 
Fällen können wir Betrachter das sehr gut beurteilen. Letztlich 
zählt, in welchem Zusammenhang ein Bild eingesetzt wird. 
Dadurch kann sich seine Aussage stark verändern.

Einheimischer oder Gast?
Die „unberührte Wirklichkeit“ glänzt gerne in der Werbung. 
Abgesehen davon: Was ist damit gemeint? Jeder Einheimische 
ist heute Gast – und umgekehrt. Wir dürfen und sollen das 
zeigen. Denn das Eintauchen in fremde Welten liegt in der Natur 
des Menschen. Die Neugierde ist die Triebfeder menschlicher 
Entwicklung.

Dos

Zusammenfassung der visuellen Tonalität.

Natürliches Licht.
Echte Emotionen .
Flaches, warmes Licht, wenn möglich zur frühen Stunde.
Öffnung so offen wie möglich.
Fotos mit Negativraum, der Platz für Texte und Logos lässt.
Es kann bewölkt oder sogar schlechtes Wetter sein.
Bitte benutzen Sie unser Lightroom Lut (= Foto-Bear-
beitungs-Vorlage, erhältlich bei unserem Lead-Partner).

Don’Ts
Wenn ein Foto wie ein traditionelles Werbefoto aussieht, 
verwenden Sie es bitte nicht. 
Wenn ein Foto vor Kitsch trieft, verwenden Sie es bitte nicht.
Wenn ein Foto “gestellt” und inszeniert aussieht, 
verwenden Sie es bitte nicht. 
Wenn ein Foto eine künstliche Situation zeigt, 
verwenden Sie es bitte nicht.
Wenn ein Foto auffällig mit Blitzlicht versehen ist, 
verwenden Sie es bitte nicht.
Keine zu weitwinkligen (Fischaugen-)Bilder .
Keine überarbeiteten Farben, Sepia-Ton.
Bitte lassen Sie die Modelle nicht unnatürlich aussehen.
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Das Beste zum Schluß: die Markenessenz.
Der Grund für die Existenz und 
die tiefe Interpretation der 
Marke – einzigartig und greifbar, 
relevant und glaubwürdig. Der 
Kern der Marke ist die Essenz, 
die in allen Botschaften, in jeder 
Kommunikation und in jedem 
touristischen Produkt liegt.

Ein erfolgreicher Markenkern ist 
im besten Fall auf ein Minimum 
an Botschaften reduziert.

SLOW
TRIPS.
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Slow Trips 
entwickeln.

Die Entwicklung von touristischen 
Angeboten entlang erfolgreicher 
Marken schafft Erlebnisprodukte, 
die eine natürliche Nachfrage 
erzeugen und auch mit geringen 
Marketingbudgets erfolgreich am 
Markt platziert werden können. 

Dies wird durch die Kombination von 
drei Teilleistungen mit sogenannten 
Leuchtturmprodukten erreicht. 
Tourismusorganisationen stellen 
sie gerne ins „Schaufenster” der 
Kommunikation, weil sie die gesamte 
Palette der touristischen Leistungen in 
der Tourismusregion repräsentieren. 
Sie kombinieren die touristischen 
Kernleistungen oder das, was der Gast 
kauft, ergänzen sie mit bezahlten 
oder unbezahlten Leistungen und 
reichern diese Teilleistungen schließ- 
lich mit identitätsstiftenden Ambiente- 
leistungen an.
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1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

Einführung in die Entwicklung von Tourismusangeboten. 
Schritt 1: unser Kernprodukt?
Wie finden wir die Kernleistung unseres Angebotes? 
Es ist das, was die Besucher „kaufen”. Slow Travel - Kaufmotive 
werden anders priorisiert als Massentourismus-Motive. 
Nachhaltigkeit ist oft der Auslöser für die Reiseentscheidung 
und der entscheidende Faktor für die „Buchung”.

Wir haben sieben Slow-Faktoren für die Regionen identifiziert, 
die touristische Kernleistungen darstellen – also jene 
Reiseangebote oder Reiseerlebnisse, für die die Besucher 
bereit sind, in Zukunft den „Preis der Reise” zu zahlen.

Unser Ziel ist es, die touristische Nachfrage mit sieben 
Produktlinien für die Slow Trips-Regionen zu stimulieren, indem 
wir Erlebnisse schaffen, die auf den folgenden langsamen 
Erlebnisfaktoren basieren:

Lokal: nachhaltige, historische oder typische lokale 
Unterkünfte, regionale, (ultra-)lokale Geschmackskultur, 
Culinary Art, landwirtschaftliche Produktion.
Mobilität: langsames, achtsames und kreatives Reisen vor 
Ort zu Fuß (Wanderkunst, ruhiges Wandern, Barfußwandern, 
Geländewandern, ...), mit dem Bike (Verleih von Trekking-E-
Bikes, Fun-Bikes, Rikschas, Trolleys, Bett & Bike, geführte 
Touren mit dem Fahrrad, ...), mit dem Fahrrad (kostenloser 
öffentlicher Verkehr, Mitfahrgelegenheit, Oldtimer-Bus, ...) 
, mit dem Kanu, ...
Märkte: Handel mit „Dorfmärkten“, regionale Geschäfte 
Erfahrungen: aktives achtsames Bewegen (z.B. ruhiges 
Gehen), passives Erleben der Umgebung.
Kultur: Erleben Sie typische lokale Bräuche und Veran-
staltungen (passiver Konsum).
typische lokale Kreativität (aktive Workshops, Schulungen, 
Kurse).
Kunsthandwerk: lokales Handwerk, regionale Manufaktur.
traditionelle Arbeitsmethoden.
Lebenskultur: die Einheimischen treffen – Begegnungen 
und Lebenskultur von und mit Einheimischen entdecken.

Schritt 2: ergänzende Services?
Wie lassen “Slow”-Erfahrungen einen perfekten Tag entstehen?
Ausgangspunkte für ergänzende Dienstleistungen (unbezahlt) 
und Angebote (bezahlte Dienstleistungen) sind die Anlaufstellen 
in den Reisephasen. Von der Inspiration bis zur detaillierten 
Planung und Ankunft, von der Entdeckung und Mitnahme bis 
zum Erzählen und schließlich der Rückkehr kann eine Reise 
in drei Phasen mit jeweils sechs Kontaktpunkten festgelegt 
werden. An jedem dieser Kontaktpunkte kann ich gestalten, 
kommunizieren oder langsame Erfahrungen anbieten.

Schritt 3: Ambiente-Services?
Wie wird eine “Slow”-Atmosphäre geschaffen?
Die atmosphärischen Komponenten eines langsamen 
Reiseerlebnisses lassen sich in die folgende Liste von 
Ambient-Services unterteilen. Jeder dieser vorwiegend 
emotionalen und gefühlsbetonten Ambiente-Dienste kann 
unabhängig voneinander geplant, gestaltet und inszeniert 
werden. 

Bei der Entwicklung eines “Slow Trip” Erlebnisses definieren 
wir immer zuerst die “Slow”-Kernleistung – das, was der Gast 
kaufen soll. Dann begeistern wir unsere potenziellen Besucher 
mit Hilfe von Dienstleistungen, die wir dem Kernservice 
bezahlt oder unbezahlt hinzufügen. Als letzten Schritt fügen 
wir Ambiente-Dienstleistungen hinzu, mit denen wir gezielt 
eine “Slow” Atmosphäre, Kulisse, Emotion schaffe können. 
Ähnlich wie bei einer Checkliste überprüfen wir die Skizze der 
Teilleistungen: Wir prüfen die folgenden Komponenten, um ein 
“Slow”-Ambiente zu schaffen, und untersuchen, wie wir diese 
Atmosphäre in den Slow Trips-Regionen inszenieren können.
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Gelebte Alltagskultur.

Das Ziel von Slow Trips ist nicht nur der Tourismus und damit 
der Besucher. Die Menschen sind das zentrale Bindeglied, 
auch die Einheimischen der Regionen. Diejenigen, die die 
Orte „menschlich” machen. Die Marke Slow Trips soll deren 
Lebensraum und damit deren Lebensqualität verbessern. Dies 
kann einerseits durch strukturelle Maßnahmen erreicht werden, 
die den Bewohnern das Leben erleichtern, und andererseits 
durch den Mehrwert, den die Besucher in die Stadt bringen.

Das Reiseerlebnis ist das 
Wert-Angebot.
Die Marke Slow Trips hat sich ein großes Ziel gesetzt. Das 
Erlebnis, das der Besucher erforscht, soll eine einzigartige 
kulturelle Interaktion sein, an die man sich ein Leben lang 
erinnert. Unser angestrebtes Ziel ist, dass ein Slow Trips 
Reiseerlebnis unsere Gäste reicher an Erfahrungen macht. 
Begegnungen und letztlich sogar Freunde ist die Spitzenleistung, 
das die Marke Slow Trips von der Konkurrenz abhebt. Dies sind 
die Orte, an denen es vor Lebenskultur nur so „menschelt”.

Slow Business.
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Partner.

LAG Zeitkultur Oststeirisches Kernland
 LAG Urfahr West

LAG Alytaus rajono

LAG Nedre Dalälven

LAG Märkische Seen

LAG Valle Umbra e Sibillini

LAG La Cittadella del Sapere
LAG Start 2020

LAG Atert-Wark and LAG Lëtzebuerg West
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Slow Trips ist ein transnationales LEADER-Kooperationsprojekt über soziokulturellen 
Tourismus und partizipative Reiseerfahrungen. Das Projekt verbindet Partner aus 
Österreich, Luxemburg, Schweden, Deutschland, Italien und Litauen. Gemeinsam 
entwickeln wir Kommunikations- und Marketingstrategien, um neue Arten von 
Touristen zu erreichen. 

Slow Trips folgt einer nicht standardisierten Definition des Begriffs „Slow Travel”, da 
die Abweichung von der Norm, im Falle des Tourismus wie bei jedem anderen auch, 
eine Grundvoraussetzung für jeden innovativen Prozess ist. Ein Beispiel ist das 
Konzept der „Lost Places”. Solche kleinen verborgenen Orte – in einer Stadt oder 
Region – können Relikte aus verschiedenen Epochen der Geschichte sein. Besonders 
beliebt bei bestimmten Zielgruppen sind derzeit architektonische und materielle 
Relikte aus dem Industriezeitalter. Neben einer Gesamtdarstellung der Regionen 
auf der Plattform können verschiedene lokale Optionen wie z.B. Geocaching-Routen 
gewählt werden. Das Projekt verbindet wirtschaftlichen Mehrwert mit natürlichen 
Ressourcen und kulturellem Erbe. Realisiert wird dies durch den Fokus des Projekts 
auf Innovation, für die neue Erfahrungen für Touristen unter Einbeziehung neuer 
Anbieter und Gastgebergruppen, darunter landwirtschaftliche Betriebe, Handwerks-
betriebe, Kulturvermittler und Kulturschaffende, geschaffen werden sollen. Darüber 
hinaus werden Geschichten entwickelt, um eine originellere und unkonventionellere 
Darstellung der Regionen zu fördern. 

Die Entwicklung hin zu einem partizipativen Tourismus ist paneuropäisch. Daher 
können die Besonderheiten und Schlüsselwerte dieser Form des Tourismus nur auf 
kollektive Weise bestimmt werden. Der Ansatz des transnationalen Kooperationsprojekts 
(TNC) ist der beste Weg, um die gemeinsame Herausforderung und die vielfältigen und 
spezifischen Lösungen zu verstehen, die gefunden werden. Die Vielfalt ist ein echter 
Mehrwert, 9 lokale Aktionsgruppen (LAG) aus 6 EU-Ländern sind Teil des Projekts:

1) AT, lead partner: ARGE CultTrips & Slow Travel, LAG Zeitkultur Oststeirisches Kernland
2) AT, project partner: Region u.we, LAG Urfahr West
3) LU, project partner: Atert-Wark et al., LAG Atert-Wark and LAG Lëtzebuerg West
4) IT, project partner: Province Perugia, LAG Valle Umbra e Sibillini
5) IT, project partner: Region Basilicata, LAG La Cittadella del Sapere
6) DE, project partner: Brandenburg, LAG Märkische Seen
7) SE, project partner: Gästrikland, LAG Nedre Dalälven 
8) LT, project partner: Alytus District, LAG Alytaus rajono
9) IT, project partner: Basilicata, LAG Start 2020

Agenzia di sviluppoAgenzia di sviluppo

La Cittadella del SapereLa Cittadella del Sapere
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Epilog ...
Slow Trips Gäste lieben es, Zeitverschwendung zu zelebrieren,  
möchten aber auch inspiriert werden. Allerdings gelingt 
es nur Wenigen auf Kommando zur Ruhe zu kommen. 
Da es nicht leicht ist, die Alltagskultur der Einheimischen 
zu entdecken, verhindert die Sprache oft die Entstehung 
von Begegnungen. Alles auf einmal ungeplant anzugehen, 
funktioniert beim ersten Slow Trips Erlebnis meist nicht. 
Für jeden Slow Trips Gast auch persönliche Veränderungen 
im Leben zu erwarten, wäre sicherlich (am Anfang) ein 
bisschen zu weit gegriffen.

Slow Trips-Reisen haben das Potenzial, den Horizont der 
Reisenden zu erweitern und die Lebenswelt der Besucher 
wertvoller zu machen. Trotz oder gerade wegen der 
Reduktion entsteht diese neue Art von Erfahrung: die 
unvergesslichen Momente an denkwürdigen Plätzen 
der Geschichte, die Ganz-Anders-Situation erwartbarer 
Erlebnisse, die Emotionen während einer echten Beteiligung 
an lokalen Kulturerlebnissen, der überraschende Kontakt 
mit Einheimischen an ungewöhnlichen Orten, Straßencafés 
oder Hinterhöfen. Besucher von Slow Trips gewinnen 
mehr Fokus, Klarheit, Inspiration, Kreativität, Motivation, 
Glück und inneren Reichtum. Mit Slow Trips erleben Sie die 
Menschen und die Lebenskultur in Europa. Versprochen.

Wolfgang Berger	 Martin Schobert
LAG Zeitkultur	 Saint Elmo’s Tourismusmarketing
Regionalentwicklung Oststeiermark	 Marken Erlebnis Gestalter
Kaindorf bei Hartberg / Steiermark	 Wien
Dezember 2019
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